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Läufer gehen am
21. Mai wieder

an den Start
Anmeldungen sind ab

sofort möglich

NORDHEIM Nachdem aufgrund der
Corona-Pandemie der Nordheim-
lauf (NHL) 2020 abgesagt wurde
und 2021 virtuell stattfand, heißt es
in diesem Jahr wieder gemeinsam
„Rein in die Laufschuhe und ab auf
die Strecke!“. Die Organisatoren
blicken diesem Tag mit großer Freu-
de entgegen, heißt es in der Ankün-
digung. Lauffreunde können sich ab
sofort und noch bis zum 18. Mai un-
ter www.nordheimlauf.de für die
Teilnahme anmelden.

Zweiter Lauf Für Kurzentschlosse-
ne ist die Nachmeldung am Lauftag
bis eine Stunde vor Laufbeginn mög-
lich. Der NHL ist der zweite Lauf im
Ensinger-Zabergäu-Cup. Somit wird
es in diesem Jahr wieder eine Ge-
samtwertung über alle drei Läufe
hinweg geben (Pfaffenhofen,
30. April und Brackenheim, 17. Juli).

Zum Schutz aller Beteiligten fin-
det der Lauf unter den am Lauftag
geltenden Corona-Regelungen und
einem ausgearbeiteten Hygiene-
konzept statt. Änderungen gibt es
daher beispielsweise bei der Sieger-
ehrung. Diese findet nicht wie ge-
wohnt am Ende des Lauftags statt,
sondern die drei Erstplatzierten
werden jeweils direkt nach dem je-
weiligen Lauf geehrt.

Auch bei der Startaufstellung
kann aufgrund des weitläufigen Ge-
ländes am Sportplatz auf Abstand
geachtet werden. Durch die bewähr-
te Echtzeitmessung mittels Trans-
ponder müssen sich weiter hinten
startende Läufer keine Sorgen um
ihre Laufzeit machen.

Spende Aufgrund einer großzügi-
gen Spende der Walter-Amos-Stif-
tung Brackenheim verzichtet der
NHL auf die Startgebühren für Bam-
bini (Jahrgang 2014 und jünger) und
Jugendliche (Jahrgang 2004 und
jünger). red

@ Anmelden
www.nordheimlauf.de

Kleine Nager, große Dämme
BAD RAPPENAU In Fürfeld richten Biber an zwei Standorten mit ihren Bauten Schäden an

Von unserer Redakteurin
Elfi Hofmann

S
ie wiegen im Schnitt keine
20 Kilo und sehen eigent-
lich recht possierlich aus.
Doch Biber können gewalti-

ge Schäden anrichten, wenn sie ih-
rer Passion nachkommen und Däm-
me sowie Wohnbauten anlegen. Im
Bad Rappenauer Ortsteil Fürfeld le-
ben derzeit wohl zwei Nagerfamili-
en. Woher die Tiere kommen weiß
Ortsvorsteher Marcel Mayer nicht.
Nur, dass zuerst eine Familie am
Eselsbrunnen zugange war.

Überschwemmung Als es Anfang
Januar stark regnete, staute sich
dort das Wasser des Bachs an. Denn
abfließen konnte es wegen der Däm-
me nicht mehr. „Das Gebiet war
großflächtig überschwemmt“, sagt
Alexander Freygang, stellvertreten-
der Geschäftsführer des Wasser-
zweckverbands. Bis zum Brunnen-
häuschen reichte der Stau. Vorsorg-
lich wurde die Anlage für eine Wo-
che außer Betrieb genommen. Pro-
ben ergaben allerdings keine Belas-
tung mit Bakterien.

Um eine solche Überschwem-
mung in Zukunft zu verhindern,
wurde ein Drainagerohr gelegt. „Da-
rüber soll das Wasser ablaufen,
wenn wieder so ein Wetterereignis
stattfindet“, sagt Freygang. Eine an-
dere Möglichkeit gibt es nicht, denn
Biber sind nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz streng geschützt, ihre
Bauten dürfen nicht zerstört wer-
den. Das ist vielen Landwirten ein
Dorn im Auge, denn deren Felder
werden durch die Dämme auch in
Fürfeld immer wieder über-
schwemmt. So auch in Richtung Kir-
chardt, wo sich eine zweite Familie
niedergelassen hat.

„Mindestens neun Monate leben
sie schon hier“, sagt Marcel Mayer.
Immer wieder werde er von Bür-
gern auf die Situation angesprochen
und gefragt, was man unternehmen
könne. Doch dem Ortsvorsteher
sind die Hände gebunden. „Wenn
der Wasserzweckverband beim
Eselsbrunnen nicht eingeschritten
wäre, hätte man gar nichts machen
können.“ Das war allerdings nur
nach Absprache mit der Stadt Bad

Rappenau und dem Landratsamt
Heilbronn möglich.

Parallel zum Bach, der von Kir-
chardt kommend durch Fürfeld
fließt, verläuft nicht nur die B39, son-
dern auch ein Rad- und Fußweg.
„Der war genauso wie die Felder vor
kurzem fast zwei Wochen lang über-
schwemmt“, berichtet Mayer. Sie-
ben Dämme haben die Biber mittler-
weile gebaut. „Am Anfang waren es
nur drei“, erzählt er. Das dafür ver-
wendete Material werde ohne Rück-
sicht auf Verluste abgenagt.

Zweischneidig Faszinierend sei
das Ganze auf jeden Fall, sagt May-
er. „Aber es ist halt ein zweischneidi-
ges Schwert.“ Der Ortsvorsteher
macht sich besonders Gedanken um
die heißen Monate. Wenn dann das
Wasser nicht fließen kann, sondern
mehr oder weniger steht, könnte es
irgendwann anfangen zu riechen.
Auch Stechmücken würden sich
dann vermehren.

Der Fürfelder Rudi Krämer sieht
die Ansiedlung der Biberfamilie

ebenfalls kritisch. „Ich mache mir
Gedanken, dass das Wasser im
Schutzgebiet gefährdet ist“, sagt er.
Er befürchtet, dass die beim Esels-
brunnen verlegte Drainage nicht
ausreichen könnte oder die Biber

schlau genug sind, noch mehr Däm-
me zu bauen. „Wenn er Erfahrung
hat, dann bekommt er das auch hin.“

Bei all dem Schaden, den die Tie-
re anrichten: Fürfeld ist kein Hot-
spot in der Region. Nur ein paar Kilo-

meter weiter haben sich noch mehr
Biber angesiedelt. Ausgerechnet in
Biberach ist einer der Schwerpunk-
te im Landkreis. Ob die Nachfahren
der Nager von dort gekommen sind,
ist allerdings nicht klar.

Insgesamt sieben Dämme haben Biber zwischen Kirchardt und Fürfeld angelegt. Das Wasser staut sich und kann nicht mehr fließen. Fotos: Elfi Hofmann

Ohne Rücksicht auf Verluste: Auch dicke Baumstämme sind vor den geschützten
Nagern nicht sicher.

Lange Zähne
In weiten Teilen Europas galt der Bi-
ber lange Zeit als ausgerottet. Die
Bestände haben sich in den vergan-
genen Jahren auch dank des konse-
quenten Schutzes der Tiere und Aus-
wilderungen erholt. Biber können bis
zu 15 Minuten unter Wasser bleiben
und sehr gut riechen. Die Augen sind
hingegen nicht sonderlich gut aus-
gebildet, auch wenn sie unter Was-
ser durch ein zusätzliches Augen-
lid geschützt sind. Stattdessen hö-
ren und schmecken die Nager, deren
Zähne bis zu dreieinhalb Zentimeter
lang werden können, hervorragend.
Mit Hilfe von Tasthaaren an der
Schnauze können sie sich im Wasser
orientieren. eho

Versammlung
wird verschoben

BAD RAPPENAU Die für kommenden
Donnerstag, 17. März, 19 Uhr, in der
Krebsbachhalle in Obergimpern ge-
plante Bürgerversammlung zur Re-
aktivierung der Krebsbachtalbahn
muss auf Grund einer Erkrankung
des Hauptreferenten leider abge-
sagt werden.

Die Stadtverwaltung wird
schnellstmöglich einen Nachholter-
min suchen und bekannt geben. red

Vierhändiges Pianospiel durch Natur und Gassen
Ausverkauftes Klavierkonzert im Wasserschloss mit dem Duo Jost Costa

Von Gabriele Schneider

BAD RAPPENAU Auf „Streifzüge“
nahm das Pianisten-Duo Jost Costa
sein hellauf begeistertes Publikum
im Dachgeschoss des Bad Rappe-
nauer Wasserschlosses mit. Yseult
Jost und Domingos Costa flanierten
durch die Natur, aber auch „durch
etwas verwinkelte Gassen“, wie Do-
mingos Costa, der auch charmant
und pfiffig durchs Programm führ-
te, eingangs versprach.

Dann legten sie los, vierhändig
Werke von Franz Schubert, Johan-
nes Brahms und Bedrich Smetana
auf dem Flügel darzubieten, die Gäs-
te zu betören, beschwingt zu stim-
men. Von Johannes Brahms gaben
sie einen Teil vom Walzer op. 39. Der
Komponist, der sich einst in den
Walzertanz verliebte, verarbeitete in
diesem Stück auch ein paar Takte
aus „An der schönen blauen Donau“
von Johann Strauß. Der Komponist
Franz Schubert liebte es, spazieren
zu gehen, und tat dies auch fast je-
den Tag. Die täglichen Stunden

draußen waren für ihn wichtige
Schaffenszeit, die ihm viel Inspirati-
on gab. Das Duo Jost Costa spielte
sein Allegro A-Moll D. 947 „Lebens-
stürme“, das lichterfüllte Rondo A-
Dur D. 951 und den rasanten Mar-
che Caractéristique C-Dur D. 886
Nr. 1, drei Teile, die zusammen ei-
nen Sonatenhauptsatz bilden. Das
Werk entstand in Schuberts Todes-
jahr, das sein produktivstes war, wie
Domingos Costa verriet. Grund
hierfür sei gewesen, dass Ludwig
van Beethoven ein Jahr zuvor ge-
storben war und Schubert sich da-
rum nicht mehr von ihm einge-
schüchtert fühlen brauchte.

Lagerfeuer Im Konzert folgten die
Ungarischen Tänze 2, 9, 12 und 17
von Johannes Brahms. Darin war
viel Lagerfeuer „zu hören“, genau
wie einiges an Romantik und Le-
bensfreude. Letztes der Werke war
„Die Moldau“ von Bedrich Smetana.
Smetana komponierte das Werk, als
er bereits taub war. Er konnte seine
Musik also nur „im Inneren hören“,

so Costa. In „Die Moldau“ gibt Sme-
tana seinem Vaterland, den Men-
schen dort, der Landschaft und den
Bräuchen der Region ein musikali-
sches Gesicht. Das Werk ist ein
Streifzug aus der Perspektive des
Wassers von der Quelle der Moldau
bis nach Prag, „das sich gegen den

Fluss stellt“, so Costa. Das Tasten-
spiel war mal ruhig, mal fließend
und mal turbulent, genauso lebens-
freudig wie die Moldau selbst.

Das Duo Jost Costa gründete sich
2006 nach dem Studium der Pianis-
ten in Paris, Porto, Stuttgart, Basel
und Detmold und in der Meister-

klasse von Hans-Peter Stenzl in
Stuttgart. Beide schlossen 2013 mit
dem Master für Klavierduo ab. Das
Duo errang zahlreiche Preise.

Perfektionismus Im Wasser-
schloss war spürbar, dass die beiden
schon lange und intensiv miteinan-
der Musik machen. Es schien, als
wäre vierhändiges Pianospiel ei-
gens für sie „erfunden“ worden und
würde heute vom Duo Jost Costa
perfektioniert und auf die künstleri-
sche Spitze getrieben. Die Tasten
schienen mal zu blühen und mal zu
glühen, es schien, als verschmolzen
die beiden Künstler zu einer Person,
die aus den Menschen, dem Flügel
und der Musik bestand.

Die Reaktionen des Publikums
zeigten, dass die vergangenen bei-
den Jahre ohne viel musikalischen
Live-Input gezehrt hatten. Am
Schluss brandete im ausverkauften
Wasserschloss entflammter Ap-
plaus auf, die Zuschauer entließen
die Musiker erst nach zwei weiteren
Stücken.

Yseult Jost und Domingos Costa nahmen ihr Publikum im Wasserschloss mit auf
Streifzüge durch die Natur und die Musik. Foto: Gabriele Schneider

Odenwaldklub wandert
Der Odenwaldclub Eppingen unter-
nimmt am Sonntag, 20. März, eine
Rundwanderung von Bretten durch
das Ruiter Tal zum Aalkistensee und
wieder zurück, die Strecke ist etwa
zwölf Kilometer lang. Treffpunkt ist
um 10 Uhr in Eppingen am Bahnhof
West zur Fahrt mit der Stadtbahn
nach Bretten. Rucksackvesper nicht
vergessen. Gäste sind immer will-
kommen. Wanderführung haben
Anni Gebhard und Friedl Hecker.

Eppingen

Rollerstammtisch
Der Erste Dreirad- und Roller-
stammtisch trifft sich am kommen-
den Freitag, 18. März, im Lindenhof,
De Angelo, in Stebbach am Dorf-
platz. Los geht es um 19 Uhr. Um
ausreichend Plätze bestellen zu kön-
nen, wird eine Anmeldung erbeten.
Es gelten auch weiterhin die aktuel-
len Corona-Bestimmungen. Anmel-
dung und Kontakt über Bernd Hei-
denreich, unter der Telefonnummer
07262 9999103 oder per E-Mail an
1.roller-dreiradstammtisch.eppin-
gen@web.de.

Gemmingen

Zaunanlage und Gerüstbrücke runden das Gelände ab
maßgeblich. Die Gerüstbrücke am
Auftaktplatz soll den zentralen Platz
mit dem Bereich Festwiesen verbin-
den und eine Möglichkeit zum Über-
gang des Hilsbachs bieten. So wird
ein leichtes Queren der Ausstel-
lungsbereiche gewährleistet. red

die temporäre Brücke zwischen Auf-
taktplatz und Festwiesen.

Besonders die nun vollzogene
Aufstellung der Zaunanlage mit den
Drehtoren und Eingangssituationen
ist für die Endphase der Vorberei-
tungen ohne Störungen von außen

EPPINGEN Auf dem zukünftigen Gar-
tenschau-Gelände geht es weiter vo-
ran, teilen die Organisatoren mit.
Woche für Woche werden die Fein-
arbeiten fertiggestellt, wie zuletzt
die feste Zaunanlage rund um das
Gelände sowie die Fundamente für

Zugabe für „Gut gegen Nordwind“
SINSHEIM Da die Vorstellungen des
Stückes „Gut gegen Nordwind“ aus-
verkauft sind, bietet die Theaterkis-
te zwei weitere Termine an: Sams-
tag, 19. März, 20 Uhr, und Sonntag,
20. März, 18 Uhr, im Theatersaal der
Carl-Orff-Schule in der Werderstra-

ße 8 in Sinsheim. Der Eintritt kostet
13 Euro. Karten bei ticketino.de, in
der Buchhandlung Doll, Restkarten
eine Stunde vor Vorstellungsbeginn
unter Telefon 01511 7544885.

Weitere Infos unter www.sinshei-
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